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kleisek -Uxli 'svl > . empfehle Jedermann, der ein Vorzugs , schmeck -
^ 12 ^ 8 ^ endes Stärknngsmiilel zu bcilun wünfcbt, als

I am billigsten » . b >st n . Chr . Brachhold .
Wildbad .

3 hochlrächtige

Acrrsen
hat zu verkaufen.

Wer ? sagt die Redaktion -
Wildbad .

^ odmuiS -klesuoIi .
1 Zimmer samt Küche wird bis Georgii

zu mieten gesucht .
Von Wem ? sagt die Redaktion .

f Tim-Butter
per Psd . 115

empfiehlt Chr . Batt .
Kanarienvogel , Amsel, Dros¬

sel , Fink und Staar und die
ganze Vogelschaar singt am besten , lebt am
längsten bei Fütterung mit

Voß'
schem Vogelsntter.

Hier zu haben bei
6nrl XVMi . voll .

kulent I6l ' lt8 ( illi08801 '
größte B ^quem' ichkeit und Sicherheit

zu den Fabrikvreisen bei Fr. Treiber .

Kaffee
empfiehlt

Carl WUH . Bott

Gerilsbacher Schnitz
und Zwetschgen

Chr Batt .empfiehlt
Wildbad .

Heirats -Gesuch .
Es wird eine christlich gesinnte weibliche

Person im Alter von 40 — 50 Jahren , welche
Liebe zu Kindern hat , zu heiraten gesucht .

Anträge unter N.. O . befördert die Ex¬
pedition dS . Bl.

WovHangstoffe
in schönster Auswahl, zu billigsten Preisen empfiehlt

XV i I ä b n ä .
IIooliLtzits -DiiilaäiiiiS .
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Incisn rvir fiiomit Vorvanäts , krounäs nnä bsKnnnto nuk
DonllerstklZ , ilen 14 Februar 1895

!u dri8 „6lL8t1iuu8 2. ^berkarä"
krounäliotist sin unä bitten äios al« eins psrsöuliofis LinInäunZ nn-
nsbmon ru vrollon.

I 'rieär . Vollmer ,
LIiskrlrellie LInmpp .

HirodANNA um 12 llkr vom „ (1n8tb. r . (Irak Lbsrirnrä " aus .

Reiche Auswahl i»

LiMne « ll R« ch >ltelifilikil
letztere zu herabgesetzten Preisen empfiehlt

"^ 0^ ^ ^ ^ ^
Oio bolcannto Vsrla ^nfirmg. l? . 4 . Ionier in Lölll bat ibro Lun -

äsn 2 U XVoibnnobton mit einem bndeobsn öünäoben eutliLlteuä :
einen Lnlsnäer

2ivsi 8tnnäsnxILns nnä ein In ^üned kür 1395
nberraeobt . ^ ueeräem finäen rvir clnrin noob 6eburt8 - u KterbetsAS
bervorrnZenäer Donbünetler , musibnbeebeg kfrsmärvörterbneb , mueibn-
lieobe Laus - unä l -ebsvereZelo von R . Kobumann unä nnäers
Lsntenreu , sorvio sine Debsreiobt über äis in äsn letzten rrvei änbren
von Aonsontor § irma bernus ^eZebensn XX̂ eibe . Don musibliebknbenäen
Essern unserer 2s !tunA rvirä n»k XVuussok Asrn äns ^esobmnobvoil
ansbsststtets büebisin von äer VerinAsbanälunA Kostenfrei nupiesÄllät .

(mit und ohne Firma ) werden schön und billig angefertigt
in der Buchdruckerei »on Beruh . Hofman« .
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Neue gut kochende

Küllenfrüchte
WevL-Wohnen ,

Grbsen
(ganz und gespalten)

sowie KelLer-Linlen
sind eingetloffe» lei

Chr . Brachhold .

empsi .'bil_ I F. Gutbub.
üotmrm '8 I^tlciil ^tri ik o

„ MbvrAauMlärLtz
„ 6l '6M68läl'L«

L >v1eL8 I)0ppel8NrLtz
^ nptzAitzi'Mrktz
>Vel8868 ^ L6ll8

Lorax tzrmx mul rroilulllloil
ülruiku ^^ lu mu! kulxer

empfiehlt Fr . Treiber '

Müllers Patent -

Akkord-Zither

mit sechs Manualen und der gesetzt , ge¬
schützten Stimmvornchtung in kürzester Zeit
ohne Lehrer unk ohne Nolenkenntnis gut
spielen zu lernen .

Bei dem Unterzeichneten liegen solche zur
gefi . Ansicht auf und lad ? zu zahlreichem
Besuche ein Bernh . Hofmann .

empfiehlt zu billigsten Preisen
— Christian Pfau .

werden gänzlich ausve , kauft bei
G Riexingcr .

Reutlinger Kauflose 2 Mk. ,
Fachsenfelder Kirchenbaul. 1M .
sind zu haken bei Carl Wilh . Bott

Garan tiert antkoLende
Gvbsen u . Wohnen
empsi HU_ Ctir . Batt .

Guter frisch gebrannter

ist stests zu haben bei
I . F. Gutbub .

L 3.1md 3.eK , den 10 . Oebruar 1895 .
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^ 1eilnebrn enden , Verwandten , freunden
Bekannten Aebenwir bieinit die 8cbrnerr:-

l^r^ licbe blacbriebt , da88 un8er inniA8tAeIiebter
6 atte , Vater , Oro 88vaters , Bruder , Lebwa ^ er
und Lebwie ^ ervater

I^oui« Larlk-
L3.§

'wsrk
'
bs3it2sr

8 ani 8taA nacbt 8 10 Obr nacb länAsrern 8 cbweren beiden
in 86in 6in 57 . Bebens abr 8antt ver 8ebieden 18t.

Orn 8ti1Ie Oeilnabrne bittet irn biainen der tieitrau -
srnden Hinterbliebenen

die 'Witwe :

80M16 Larlk Ilaek .
Oie Beerdi ^ unA ündet ^ l 8U8t.L§ lnacbniittaA 8

VI ? Obr 8tatt .

i l d b a d .

Ausvevkeruf
in sämtlichen Artikeln ^

— Halbflanell : —
gestreiften von 40 — 60 ^s per Meter,

doppelseitig m von 65 —?5 ^s per Mir.
Haibstanelt zu Kleider von 45— 60 ^spr . M .
Blaudruck zu Kleider von 30 — 60 ^ pr. M.
Pelzbique zu Bettsncken in weist u . farbig

zu ausnahmsweis billigen Preisen .
Mache besonders noch auf einen grasten
Posten Baumwollgarnaufmerksam in schwarz
und farbig und gebe solche pr. Pfd . 1
sowie Wollgarn schwarz und farbig von

50 ^s an.
« M, Wollw aren : »M»

Halstücher von 50 an
Umschlagtücher von 2 an

Echarpes von 1 ^ an

Damen-, Mädchen- u . Kinderhänden von
80 --s an, Kinderkäppchen von 60 an

Wollene Kinderstrümpfe von 50 an
Socken in Baumwolle von 30 an

, „ Wolle von 90 an
Schultrrkragen von 1 ^ an bis zu de »

feinsten, Unterhosen von 1 an
Unterleibchen von 80 -»s

Herren- u . Knaben-Westen , Kinder -Kittrl
Kinder-Kteidchen, wollene u . halbw . Herren-

Shwals .
Ferner : Damen- , Mädchen- u. Kinder¬
schürze in schwarz , weist und farbig , Kragen

Transiten, Hosenträger, Vorhemden
meiste u . farbige Herren- u . Knaben-

Hrmdrn u . gebe sämtliche Artikel zu An¬
kaufspreisen ab .

Und lade zu recht zahlreichem Besuche freundlichst ein .

M W i l d b a d.
M Unterzeichneter empfiehlt sein

» I ^UKtzr in 8p1tzK6lu 80tV16

VOlI > !Ms> -(irllleiiei !
in schönster Auswahl . Achtungsvoll

Ir -. Wr : clchhoLd .
WG " Ein reichhaltiges Musterbuch liegt zur aefi . Ansicht auf.

üinil V .U88 , ^ VilkkdLÄ
§ 8§ siiüdör äer VolkLLckuls

ewptiolitt soin Arossss ImAvr in

biznritm u. bi^nrtztttzii. ;



Rundschau .
Stuttgart , 6 . Febr . Seil einigen Wo¬

chen sind beim ^hiesigen Grenadierregimenl
vereinzelte Fälle von Genickstarre vorgekom -
men , die bisher zu keinerlei wesentlichen Be¬
sorgnissen Veranlassung bolen . Vorgestern
ist nun ein Grenadier dieser heimtückischen
Krankheit erlegen und zwar iniolge eines
Rückfalles . Der betreffende Soldat befand
sich vor einigen Tagen bereits auf rem W - gc
der Besserung . Bei allen übrigen Erkrank¬
ten darf erfreulicherweise eine anhaltende Bes¬
serung konstatiert werden ; im allgemeinen
nimmt sonst diese außerordentlich ansteckende
Krankheit meist einen raschen und rötlichen
Verlauf . Bei der Zivilbevölkerung Stutt¬
garts grassiert übrigens die Genickstarre —
hier wird sie Hirnhautentzündung genannt —
gegenwärtig in weit stärkerem Maße als beim
Militär .

Stuttgart , 7 . Febr . Heute früh ist in
der Dobctstraße hier einer Schutzmanns -
Patrouille ein Fuchs begegnet , der wahrschein¬
lich vom Hunger in die Stadt Hineingetrie¬
ben wurde .

Heilbroun , 8 . Febr . Auch hier scheint
das Wild unter der grimmigen Kälte und
dem hohen Schnee zu leiden , denn dieser
Tage stellte sich auf der Wache beim Pulver¬
magazin im Schießthal ein ausgehungertes
Neh ein , es ließ sich von den Soldaten füt¬
tern und legte sich , wie ein Hund , zum
warmen Ofen . Als man das Tier wieder
in Freiheit setzen wollte , machte es davon
keinen Gebrauch , sondern zog den Aufenthalt
in der warmen Wachlstube vor .

Plochingen , 6 . Febr . Großes Leid kam
Über etne hiesige Lehrersfamilie , der heute
daS dritte Kind m einem Zeitraum von nur
ca . zwei Wochen infolge von D ' phtherUis
durch den Tov entrissen wurde . Zwei da¬
von waren Knaben im Alter von 1 und
5 Jahren , eines die älteste Tochter im Aller
von 15 Jahren . Jetzt liegen noch zwei
Kinder an Vieler entsetzlichen Krankheit schwer
darnieder .

Vom Bodensee , 5 . Febr . Der ganze
Unterste von Radolfzell bis hin nach Gott -
lieben trägt jetzt eine Eisdecke ; auch die Strecke
zwischen der Reichenau und Manuenbach - Er -
matingen ist ganz zugefroren . Am Sonn¬
tag tummelte sich auf dem weilen Eisfelde
eine große Anzahl Fußgänger und Schlitt¬
schuhfahrern . Nach allen Richtungen wurde
der See durchkreuzt und durchquert . Schade
nur , daß auf dem E >s eine leichte Schicht
Schnee liegt , welche das Schtitlschuhver -
gnügen ziemlich beeinträchtigt .

Knittlingen , 6 . Februar . Ein großer
Leichenzug folgte heute nachmittag den Särgen
eines angesehenen Ehepaares , oes 72jährigen
Rotgeders Paul Waaser und seiner 65jährigen
Ehefrau . Während die Frau schon 11 Javre
lang sehr gichileidend gewesen war , hatte sich
Herr Waaser immer einer sehr guten Ge¬
sundheit erfreut . Vor 8 Tagen erkrankte
er an Rippsell - und Lungenentzündung . Wäh¬
rend die Angehörigen dem Tod des Vatcit
entgegenjehen mußten , starb noch vorher un¬
erwartet die Mutier an einer Herzlähmung .

Berlin , 6 . Febr . Der Seniorenkonvent
bewilligte die Hergabe der Wandelhalle des
ReichstagSgebäudes zur Veranstaltung eines
Konzertes für die Hinterbliebenen der auf
der Elbe Verunglückten .

Berlin , 7 . Febr . Nach einer Meldung
des Tagevl . aus Lond» n,stnd drei Nctlungö -

boote mit der Aufschrift Elbe gestern ausge¬
sucht worden , ferner ein großes weißes Boot
mit dem Kiel nach oben .

Münster i . E >, 1 Febr . Als der Uhr¬
macher gestern Abend die Uhr in der kaiho »
lischen Kirche aufziehen wollte , bemerkte er
in der Nähe der Orgel einen Mann , der
seinem Leben an dieser Städte durch Er¬
hängen ein Ende gemacht hatte . Der Selbst¬
mörder war ei » junger Bursche von 22
Jahren aus Mühlbach , der gestern in starker
Betrunkenheit durch die Straßen der Stadt
taumelte und so in die Kirche geraten war .
Es ist dieses das erste Mal , daß eine Kirche
hiesiger Gegend auf diese Art entweiht wurde .
Heute Morgen traf Weihbischof Marbach
aus Straßburg hier ein , um die Neuein¬
weihung der Kirche vorzunehmen .

Straßburg i . E . Kunst - und Kunst -
Gewerbe haben in dem geographischen Ge¬
biet , dem Elsaß - Lothringen angehört , seit
dem frühesten Mittelalter stets eine Heim -
und Pflegestätte gefunden und auf hoher
Stufe gestanden . Zahlreiche und reichhaltige
Sammlungen , öffentliche und private , die
eine Fülle von Erzeugnissen älterer Kunst
und älteren KunstgewerbefleißeS aufweisen ,
legen dafür Zeugnis ab . Das hat zu dem
Plan geführt , während der bevorstehenden
Industrie - und Gewerbe - Ausstellung eine be¬
sondere Ausstellung für Kunst und Alter¬
tum zu veranstalte » , die Anfang Juli er¬
öffnet wird und bis zum Schluß der großen
Ausstellung dauern soll . Innerhalb des
Ausstellungsplatzes ist dieser Sonder - Aus -
stellung das große städtische Orangerie -Ge¬
bäude zur Verfügung gestellt worden . Die
Auswahl soll auf solche Werke beschränkt
sein , welche entweder auf dem Boden des
Elsasses und Lothringens entstanden sind ,
oder , wenn anderwärts hervorgebracht , doch
nahe Beziehungen zu den einheimischen Werken
outweisen , und ferner auf Erzeugnisse , die
hier HeimalSrecbi erlangt haben . Sie soll
sich elstrecken auf archäologische Gegenstände ,
auf kirchliche und profane Werke der Skulp¬
tur , der Malerei und vervielfältigenden Künste ,
d >s Buchdrucks , der Metallarbcit , der Kera¬
mik , der Gewebe , der Möbel . Diese Kunst -
und Altertums - Ausstellung wird bei dem ,
wie schon erwähnt , in reichster Fülle vor¬
handenen Material hoch interessant werden .

Freiburg i . B , 6 . Febr . Der Krieg
der Stadtgemeindc gegen die Metzger dauert
fort , da alle Unterhandlungen gescheitert sind .
Es sollen in nächster Woche zwei neue städtische
Fleischhallen errichtet werden . Der Bezug
auswärtigen Fleisches seitens Privater nimmt
immer größeren Umfang an , wie aus den
Octroieinnahmen zu ersehen ist .

Triest , 8 . F - br . Ein unbeschreibliches
Unwetter herrscht hier . Eine eisige Bora
hat die Straßen mit spiegelglattem Eis über¬
zogen , der sämtliche Wagenverkehr ist ein¬
gestellt , ebenso die Theatervorstellungen . Die
Tklkgraphendrähte sind infolge Kälte gerissen .

Paris , 8 . Febr . Der Passagierdampfer
GaScogne , welcher am 26 . Januar von
Havre abgegangen und bereits vor drei Tagen
in Newyork fällig war , fehlt . Derselbe hatte
323 Passagiere an Bord . Ein Schiffsun¬
glück wird befürchtet .

London , 6 . Febr . Der Norddeutsche
Lloyd hat die Summe von 100 Pfd . Sterl .
als Belohnung für Kapitän und Mann¬
schaft des Fischerbootes Wild Flowcr an -

gedolen .

— (20 Franken für jede Schrolkugel .)
Unter dieser Spitzmarke erzählen französische
Blätter folgendes : „ Zwei Gendarmen gingen
jüngst über ein gräfliches Feld , wo gerade
eine Anzahl vornehmer Herren dem Jagd -
Vergnügen oblag . Plötzlich krachten zwei
Flintenschüsse , und die beiden Gendarmen
wurden von einer Anzahl Schroikugeln ge¬
troffen . Die Schüsse hatte ein Millionär
abgefeuert , der auf eine Schnepfe gehalten
und dabei die beiden Vertreter des Gesetzes ,
allerdings nicht gefährlich , verwundet halte .
Der Millionär , der schon einen Prozeß we¬
gen fahrläßiger Tötung fürchtete , eilte sofort
zu den Verwundeten und verpflichtete sich ,
ihnen für jede Schrolkugel , die in ihr Fleisch
eingedrungen sei, 20 Franken Schmerzens¬
geld zu zahlen . Freudestrahlend und mit
einem schönen Häuflein Geld in der Tasche
kehrten die beiden Angeschoffenen in ihre
Kaserne zurück . Unterwegs siel es aber dem
einen von ihnen , einem Brigadier , ein , daß
er als Vorgesetzter seines Begleiters , eines
einfachen Gendarmen , ein Recht auf mebr
Geld habe , als er empfangen halte . Der
Gendarm hatte nämlich 80 Franken mehr
eingesteckt , als der Brigadier , da er vier
Schrotkugeln mehr aufweiseu konnte . Mit
den Worten : „ Wie können Sie sich erlauben ,
mehr Schroikugeln zu haben als Ihr Vor¬
gesetzter "

, nahm der Brigadier seinem Ge¬
nossen daS ganze Geld forl und lief davon .
Die Sache wird natürlich » och die Gerichte
beschäftigen , denn der Gendarm hat seinen
Brigadier wegen Straßenraubes angezeigt .

— Hohes Alter . Frau Betty Webster
in Aysgarlh , Jorkshire ( England ) , welche
in diesen Tagen ihren 105 Geburtstag feiert
ist nach Angabe des Korrespondenten der
»Voss . Ztg . " erstaunlich frisch , erzählt , wie
sie vor 102 Jahren nach Swaledale zur
Taufe in die Kirche geführt wurde und gibt
alle Einzelheiten über den Besuch von vier
Mitkämpfern bet Waterloo , die unmittelbar
nach der Schlacht ihren Vater besuchten .
Frau Webster lebt mit ihrer 76jährigen
Tochter und deren 86jährigen Mann zu¬
sammen . Ihr Vater hat ebenfalls das 100 .
Lebensjahr überschritten und drei ihrer Tanten
sind 101 , 102 und 104 Jahr alt gestorben .
Allen Anti - TabakSvereinen zum Trotz raucht
Mrs . Webster seit 45 Jahren mit großer
Regelmäßigkeit ihre Pfeife und verehrt leiden¬
schaftlich starken Thee . Auch Spirituosen
bekommen ihr ausgezeichnet .

— Wie verbringen wir unser Leben ?
Man schreibt aus London , 24 . Jan . : Ein
Statistiker hat auf Grundlage einer großen
Anzahl von Einzelfällen ausgerechnet , daß
im Durchschnitt ein Manu von 50 Jahren
6000 Tage mit Schlafen , 6500 mit Arbeiten ,
800 mit Umherspazieren , 4000 mit Ver¬
gnügen (einschließlich Sonntage und Feier¬
tage ) , 1500 mit Essen und Trinken und
500 mit Kranksein zugebracht hat . Während
dieser Z - it hat er verzehrt : 17 000 Pfund
Brot ( etwa 8500 Laibe ), 16 000 Pfund
Fleisch verschiedener Art und 4600 Pfund
Gemüse , Eier und Fische ; an Getränken jeder
Art nahm er zu sich 7000 Gallonen (etwa
28 000 Liter . Die Zahlen klingen erstaun¬
lich, lassen sich aber Nachweisen . — Schade ,
daß uns der Statistiker nicht auch anvertraut
hat , wie Viele Siunden wohl eine Frau von
50 Jahren mit Plaudern und sich Putzen
„ verputzt

"
hat .



Ker -Zenskämpfe .
Roma » von Theodor Schmidt .

(Nachdruck verboten . )
18 .

„ Mutier, " flüsterte sie, „ j . tzt fange ich
an , mich Deiner zu erinnern . Ich liebe Dich
nun habe Dir nichts zu Vergeben . — Mut¬

ter, " setzte sie nach einem kurzen Moment

hinzu , „ ich will gleich zu meinem Gatten
schicken , damit er komme und Dich sehe. "

„ Nein , geliebtes Kind, " erwiderte diese er¬
schrocken, „ das darf nicht sein . Ich habe
Dich nicht rufen lasse » , um Dich zu mir

herabzuziehen , um Schmach aus Dein Haupt
zu bringen — um die in ihrem Stolz zu
demütigen , denen Du jetzt gngchörst . Be¬
wahre Dein Geheimnis , wie ich eS bewahrt
habe . Ich bin nur hierher gekommen , um
Dich noch einmal zu sehen , um noch einmal
das Wort Mutter von Deinen Lippen zu
hören , um noch einmal Dein Gesicht zu küs¬
sen und » och einmal mit meiner Hand Tein ?

goldenen Locken zu berühren . Ich werde an
einem Orte legenden nerden , wo Du bis¬
weilen hii . kommen kannst , aber mein ? Lebens -

geschjchle darf Niemand erfahren . Martha ,
schwöre mir , daß nie verraten wirst , waö
Du sitzt weißt .

"

Am Sterbebette ihrer Mutter legte die

Gräfin Martha von Roddeck das feierliche
Gelübde ab , daß sie ihr Geheimnis treu be¬

wahren und gegen Niemand ein Wort von
dem , was vorgefallen , verraten wolle .

„ Du bist schön , sehr schön, " sagte Mag -
dalene Horst und strich zärtlich über die

goldenen Leck n, „ bist Du auch glücklich —
liebt der Graf Dich ? "

Als Antwort erzählte Martha unter lieb¬

lichem Ertöten ihre eti fache L> beSgeschichie.

„ Hat er Nie -ach ^ e » >en Eil rn gefragt ? "

sprach die Kranke .
„ Nur seine Müller Hai danach gefragt, "

entgegnete Martha , „ doch daran denkt jetzi
wohl Niemand mehr . "

„ Möge es rat » , bliiven,
" sagte Magda

lene Horst ; „ <S würde doch nur Kummer

verursachei >, wen » All "S ekaunl würde . —

Bevor die Son - e nnt >rgeht , werde ich zur
ewig «' » Ruhe eingegangen sein , und Niemand
soll je wissen , wer m dem namenlofeu Grabe
ruht , für das Du sorgen mußt . — J >tz '

muß ich Dir » och ein paar Wone üd . r
Deinen Vater sagen ; nicht will ich bei seinem
sündigen Leben verweilen — seine Strafe
blieb nicht anö . AlS er seine Strafe vr -

düßl halte , ging er » ach Amerika , um Gold

zu graben . Dort ging es ihm sehr schttchi
» nd er Verlangte nach mir . Die Gräfin
Scherwiz hö >te meinem Unglück und gab
mir Geld , daß ich nach Amerika reise » konnte .
Mein Mann versuchte sich mir dort eine
Neue Einrichtung zu gern den , aber eö ge¬
lang ihm nicht . Dringend bat er mich, mit
einem T ile des Geltes , welches mir die
Gräfin Scherwiz gegeben hatte , nach Europa
zurückzukehren , und eines TageS war mein
Mann verschwunden , mir nur einen Brief
zurückiassend , in welchem er mir mitleilte ,
daß er » ach Mxiko gereist , i : m dort sein
Glück zu machen , und l aß ich in meine Hei¬
mat zurückkehrcn folle . "

„ Ach , Martha , damals war mein innig¬
ster Wunsch zu sterben . "

Die Kranke lchwieg , wie überwältigt von
der Nückeriiinki ' ung an all ' dem Jammer ,

den sie erlebt , und eS währte mehrere Mi¬
nuten , ehe sic weiter zu reden vermochte .

„ Aber der Tod erbarmte sich meiner nicht, "

fuhr sie dann fort , „ ich lebte weiter und
kehrte nach Deutschland zurück . Nach sechs
Jahren kam ein Brief von meinem Mann
— ein grausamer Brief ; aber ich war ab -
geststumpft — er vermochte nicht , mir wehe
zu thun . Er teilte mir mit , daß das Glück
ihm günstig gewesen sei und er mit großem
Erfolg Gold gegraben habe . Er sei im Be¬
griff , in die Heimat zurückzukehren und sich
nach der Residenz zu begeben , um dort die
gesellschaftliche Stellung wieder einzunehmen ,
die er durch seine Heirat mit mir seiner Zeit
habe auigebcn müssen . Wenn ich mich an
seinen Anwalt in R . . . . wenden wollte ,
würde ich ein Jahrgeld erhalten , das mich
vor Armut und Mangel schützte. Ich wollte
aber sein Geld nicht anrühren und ließ seinen
Brief unbeantwortet . — Doch cs harrte mei¬
ner ein neuer Kummer . Als ich eines Tages
durch eine Straße der Residenz in dem ent¬
legensten Stadtviertel schritt , kam mir Dein
Vater entgegen , in lebhafter Unterhaltung
mit noch drei Herren . Er sah fast so hübsch ,
so elegant aus , wie damals , als ich ihn zum
ersten Male sah . Ach , Kind , mein ganzes
Herz schlug ihm enlgegen ; ich vergaß , wo ich
war — ich Halle nur einen Gedanken : daß
ich den Geliebten vor mir sch , und kaum

wissend , was ich lhat , rief ich : „ Werner ,
kennst Du mich nicht nnhr ? " — Ach , ich
dachte nicht daran , daß meine Schönheit ge¬
schwunden war , — daß ich eine arme , elende ,
dürftig gekleidete Ara » war . — Als er seinen
Namen nennen hörte , drebte er sich um und
warf mir einen bösen , zornige » Bück zu .
Dann verablchikdele er sich hastig von seinen
Freunden und ging fchnellen Schrittes auf
eunS der großen , eleganten Häuser zu . Ich
folgte ihm die breite Trepp huiauf ; dieCor -
ndorlhüreu öffn ten sich , er trat ein und ich
stand aus der Schwelle .

„ Werner, " batich , „ sprich nur ein Wori

zu mir , und ich null D «ct> nie wieder be¬
lästigen . "

Statt aller Antwort rief er laut nach
feinem Diener .

„ Johann, " sprich er dann zu dmH - r -
deieUenben , feh >u Sie sich drefe Frau genau
an , da „u ; Sie sie wiedeierkenue » . Sir ist
eine Schwindlerin . Wenn si , wnd . rkommt ,
>o schlagen Sie ihr die Thür vor der Nase

zu , oder rufen die Polizei herbei . "

D - r kalte , harte , grausame Ausdruck ,
der dabei auf seinem sicht lag , scdmerzie
auch mehr als feine Worte . Mit walken¬
den Schritten verließ ich das luxuriöse HauS
meines Man » s . Vor der Thür fragie ich
einen Diner , nach dem Nannn seiN ' LHerrn .

„ Herr Lambrecht ! " gab er mir zur Ant¬
wort , und da wüste ich , daß Werner Horst
feinen Namen geändert hatte .

Er kannte mich genugsam, , um zu wissen ,
daß ich mich nicht an die Polizei oder das

Gericht wenden würde , um inein Rcht zu
erlange » . Ich hätte mich an ihm rächen ,
ich hätte Schimpf und Schande aus sein
Haupt bringe » können , aber dazu halte ich
ihn noch zu lieb .

"

Tue schwache Stimme der Kranke » ward
noch schwächer , und Martha strich liebkosend
über das bleiche Gesicht und bat die Kranke ,
ein wenig zu ruhen .

„ Ich muß Dich noch vor etwas warnen,
"

sprach diese nach kurzer Pause weiter . „ Er
wird jetzt suchen , Dich zu entdecken . Er

weiß , daß Du von einer reichen Dame adop¬
tiert wurdest ; wenn er nun erfährt , daß Du
die Adoptivtochter der verstorbenen Gräfin
Scherwiz warst , wird er Dich als Deine

Tochter beanspruchen . Wenn Du kannst ,
vermeide ein Zusammentreffen mit ihm . "

Die Kranke schwieg und eine tiefe , feier¬
liche Stille trat ein . Der Tod näherte sich ,
sein unheimlicher Schatten warf eine geister¬
hafte Blässe auf die Kranke und trübte ihr
Auge . Und wie dieser Schatten sich tiefer
und dunkler herabsenkle , lag Marthas gol¬
dener Kopf so nahe , daß der Mutter Hand
das schöne Gesicht berühren konnte . Martha

hatte keine Scheu ; all ' ihre Gedanken con -

centrirten sich in dem einen Bewußtsein , daß

sie endlich ihre wirkliche Mutter gefunden
hatte .

„ Martha, " hauchte die Sterbende , „ wenn
Du ihn je sehen solltest , sage ihm , daß ich
ihm verziehen , daß ich ihn bis zu meinem

letzten Atemzuge geliebt habe .
"

H itze Thränen entströmten Marthas Au¬

ge », als sie die weißen Hände über der Brust

kreuzte und das noch immer goldene Haar
von der wachsbleichen Slirn strich .

„ Aoieu , Mutter, " sprach sic und drückte

ihre warmen Lippen auf das kalte , tote Ge¬

sicht .
„ Adieu ; im Leben warst Du mir ver -

lo en, ' in Tode habe ich Dich gefunden . Ruhe
sanft , bis wir uns Wiedersehen I "

( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
— Massenmord von Vögeln. Wie dem

„ Waidmann " aus Larissa berichtet wird ,
verließen infolge des mit reichlichen Schnee¬
fällen verbundenen anhaltenden Winters Tau¬

sende von Waldfchnepfen , Enten und wilden
Tauben das Hochland von Thessalien und

jene sielen in der Umgebung der an den

Verbergen des Olympos gelegenen Ortschaf¬
ten Nhklezem und Laspochorl ein , woselbst

sie von den Bauern unter den die Dorfgär¬
te » Anschließenden Gebüschen zu Hunderten
getötet und nach Larissa gebracht wurderf .
Mit un ° ndlichem Bedauern steht der deutsche
Waidmann bei folchen Vorgängen , die sich
leider in jedem strengen Winter wied - rholen ,
wie einer seiner Lieblinge , wenn er für ihn
auch nur kurzer alljährlicher Gast ist , in

fremdem Lande nicht nur allein unter der
Unbill der Witterung , sondern auch unter

ver Grausamkeit uno Habgier der Bewohner

zu leiden hak . Möge doch bald ein inter¬

nationales Geietz derartigen Massenmorden
ein für all,mal ei Zi l fetzen .

— ( E >n s - lt >i . er kapitaler Hirsch ) wurde
im Revier des -fürsten Colloredo Manns¬

feld kürzlich erlegt . Er hatte ein Gewicht
von 202 Kilo und eine Art Perückengeweih
von zwei beim Haupte armdicken , etwa ander -

halb Fuß hohen , auf einer Seile in eine

klein Gabel ausmünd , » den , rauhen stangen -

artigen Ansätzen , in der Form spitzer langer

Zuck rrüben . Dem Hirsch fehlte das Kurz -

wildvret gänzlich ; von irgend einer früheren
Verl tzung war nichiS wahrzunehmen . Der

Hirs y war inwendig stark weiß und feist
wie nn Juli . Er wurde am 26 . November
1894 von Otto Baron Wächter gestreckt. .

Gedenket der hungernden Vögel !

Druck und Verlag von B er nh . H » s mann in Wlldbad . (Verantwortlicher Redakteur ; Ber n h . Hosrnann .)
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